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Das V erhältn is zw ischen Jona than  und David w ar im A lten  
Testam ent eine einzigartige Freundschaft1. V on ihr ist in folgenden 
Stellen die Rede: 1 Sam 18,1—4; 19,1—7; 20,1—21; 23,16— 18; 2 Sam 
1,5.1 If 17—27; 19,25—31; 21,5—7.12— 14.

Da die Freundschaft beider im Bund ih ren  A usdruck findet2, sind 
auch die w esentlichen M erkm ale des Bundes konstitu tive Elemente 
der Freundschaft. Solche w esentlichen M erkm ale des Bundes sind: 
Liebe ('ahab), Engagem ent (hesed), Schwur, Gott als Bundeszeuge, 
Treue, Frieden.

1. Liebe

Die freundschaftliche Liebe geht aus der Solidarität hervor, die 
im Bew usstsein der israelitischen Gesellschaft gegenw ärtig  und 
dessen Vorbild der Bund zwischen Jahw e und Israel ist. Das W esen 
der Solidarität in der israelitischen Gesellschaft beruht — w ie 
J. Scharbert bem erkt3 — auf der seelisch-geistlichen Einheit des 
israelitischen Volkes in ih rer Geschichtskonzeption. Die Liebe 
zwischen Jonathan  und David führt schliesslich zum Bundesschluss. 
Die Liebe ist spontan und verb indet beide in besonderer W eise, in­
dem sie eine tiefe, geistige G em einschaft gründet (1 Sam 18,1. 4; 
20,3).

Als Beweis seiner brüderlichen  Freundschaft übergibt Jonathan  
dem Freund sein fürstliches Gewand und die W affen (1 Sam 18,4). 
Jona than  liebt David, einen M enschen, der gesellschaftlich niedriger 
steht (1 Sam 19,1).

Die in der Freundschaft beider sich zeigende Liebe träg t einen 
am bivalenten C harakter. Zunächst schenkt Jonathan  als Thronnach­
folger David seine Liebe, als aber später David König w urde, erwi-

1 J. M o r g e n s t e r n ,  D a v id  and Jonathan,  JBL 78(1959) 322— 325.
2 D.  J. M c C a r t h y ,  T re a ty  and C ovenant ,  Rom e 1963, 22—50; J. F r i e d ­

r i c h ,  S ta a tsver trä g e  d es  H att i -R eiches  in h e th i t ischer  Sprache,  in: M itte i lungen
d er  v o rd era s ia t isch -ä g yp t i sch en  G ese llschaft  34,1, Leipzig 1930, 9ff.

S J. S c h a r b e r t ,  Solidaritä t in Segen und Fluch im A l te n  Testam ent und  
in se iner  U m w elt ,  Bd. I, 1: V ä ter l luch  und V ä tersegen ,  Bonn 1958, 11.
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dert er diese Liebe. Er stimmt eine T rauerk lage auf die Ehre des 
gefallenen Freundes an und schenkt seinen Söhnen, besonders dem 
lahm en M erib-Baal (2 Sam 2) Barm herzigkeit. David nennt Jonathan  
seinen Bruder (2 Sam 1,26) und un terstre ich t dam it ihre tiefe geisti­
ge Gem einschaft, seine Sym pathie für Jonathan  und den Schmerz 
über den Tod des Freundes.

Die Liebe zwischen David und Jona than  besitzt einen besonde­
ren  W ert, da sie auch die Liebe zwischen M ann und Frau  übersteigt 
(2 Sam 1,26). Dies bew eist die Tatsache, dass G rundlage der Liebe 
kein  gew öhnliches erotisches, sondern  ein sublim iertes Gefühl w ar, 
deren  Ziel geistige W erte  sind. N ach M einung von J. A. Thom pson4 
besitzt die Liebe zw ischen beiden einen politischen C harakter. Sie 
ist in der W eise politisch bedingt, als David und sein Geschlecht in 
Zukunft über die N achkom m en Jonathans hinaus herrschen  wird. 
J. A. Thom pson schreibt dem  politischen Element der Liebe Jo ­
nathans zu David sogar die prim äre Rolle zu, w ährend die em otio­
nale Seite nur von sekundärer Bedeutung sei. A nderer M einung 
hingegen ist P. R. A ckroyd5, der im Kern 'ahab vor allem  die em o­
tionale Seite w ahrnim m t, der er das politische Element unterordnet.

Die Liebe zwischen Jona than  und David erre ich t ih ren  H öhe­
punkt im Verzicht auf den Thron zugunsten Davids. Jonathan  v e r­
zichtet auf seine Rechte als Thronnachfolger und überträg t sie dem 
H eerführer, m it dem er den Bund der F reundschaft schloss. Er ist 
dam it einverstanden, dass David die Funktion der Thronnachfolge 
ausübt. Dieser aussergew öhnliche Liebesakt w eist auf die Grösse 
Davids und bew eist die ungew öhnliche A ufopferung Jonathans für 
seinen geliebten Freund.

2. Der Schwur
Der Bund zwischen Jona than  und David vollendete sich im 

Schwur, der als notw endiger Bestandteil des Bundes gebietenden 
C harak ter hatte. Die A usdrücke haj Jahw e  sind zur Betonung der 
ontischen Dimension des Schw ures verw endet. Sowohl Jonathan  als 
auch David rufen Jahw e als Eideszeugen an (1 Sam 20,23.42). Jahw e 
soll einerseits im persönlichen Leben beider, andererseits im I eben 
der N achkom m en beistehen. Jonathans Schwur w ird noch durch 
einen Fluch bekräftigt: „Der H err möge Jonathan  dies und das an- 
tun" (1 Sam 20,13). Die Freundschaft zwischen Jonathan  und David

4 J. A.  T h o m p s o n ,  The Significance of the V e rb  L o ve  in the  David-Jo-  
nathan N a rra t iv e s  in 1 Samuel,  VT 24(1974) 334— 338.

5 P. R. A c k r o y d ,  The V e rb  L o ve  — 'AHEB in the  D avid-Jonathan N a r­
ra t i v e s  —  a Footnote,  VT 25(1975) 213: ..... w e  m ay suppose the em otion al sen se
to  be prim ary and p o litica l sense  secondary".
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erh ielt im Schwur ein dauerhaftes Fundam ent, das K risen durch­
zustehen erm öglichte und das auch nach dem Tode Jonathans 
Bestand behielt.

3. Engagierte Liebe (hesed)

Die Liebe (’ahab), die Jona than  vor dem Bundesschluss David 
erw ies, w urde durch den Bund zu einem  erhöhten  Engagem ent (he­
sed). Für David w ar der Bund eine V oraussetzung, Jona than  näher 
zu kommen. Jonathan  selbst trug  zur G ründung des tiefen  geistigen 
Bundes bei, indem  er David eine bis in die ontische Dim ension h in­
einreichende engagierte  Liebe entgegenbrachte, die sogar noch 
nach  dem Tode Jonathans ihren Bestand behielt. Auf Grund des 
Schw ures verpflichtete Jonathan  David seinerseits zum Erweis en­
gagierter Liebe nach dem Vorbild der Liebe Jahw es gegenüber sei­
nem  auserw ählten  Volk (1 Sam 20,14). Schliesslich verpflich tete er 
ihn, diese Liebe auch seiner N achkom m enschaft zu erw eisen.

Die hesed  verpflichtet auf G rund des Schw ures sow ohl David, 
als auch Jonathan , in gleicher W eise T aten der Liebe zur V ertie­
fung der geistigen G em einschaft zu leisten. Der A usdruck „Liebe 
Jahw es" (1 Sam 20,14) verw eist auf Hilfe, die zur Realisierung der 
engagierten  Liebe von Seiten Gottes kom m t6.

4. Frieden

Der Frieden ist eines der G üter, die mit dem Bund Zusammen­
hängen. Er ist F rucht des Schwures. Jonathan  versichert David im 
Schw ur restlose Sicherheit (1 Sam 20,13). Um David vor der von 
Saul drohenden Gefahr zu schützen, schenkt Jonathan  einen w irkli­
chen Liebesbeweis. W ächter des Friedens ist Jahw e (1 Sam 20,21.42). 
W. Eisenbeis7 bem erkt, dass der Frieden eine Bestärkung der 
Freundschaft zwischen David und Jonathan  ist, der — in der Formel 
eines A bschiedssegens ausgesprochen — eine Bürgschaft des Se­
gens Jahw es für die Zukunft ausdrückt. Dank der Freundschaft re t­
te te  David sein Leben und konnte  in sein H aus zurückkehren.

5. Treue

Die T reue in der Freundschaft zw ischen Jona than  und David 
zeigt sich in der Realisierung beim Bundesabschluss gem achten 
V ersprechens. Jonathan  ist auf G rund des Schwures verpflichtet, das 
Leben Dawids zu schützen und den Plan Sauls erfolgreich zu zerstö-

{ H. J. S t o e b e, hesed  Güte,  in: THAT, Bd. 1, 600f.
7 W. E i s e n b e i s ,  Die W u rze l  slm im A l te n  Testam ent,  BZAW  113, Ber­

lin  1969, lOlf.
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ren, der die Erm ordung Dawids vorsah. Jonathan  verhilft David zur 
F lucht vom königlichen Hof und erk lärt seine A bw esenheit beim  kö­
niglichen Gastmahl.

A ber auch David w ar zum H alten  der T reue verpflichtet. In 
einer Elegie (2 Sam 1,17—27) besingt David Jonathans Taten. In ihr 
d rückt David w irkliche, authentische, brüderliche Em pfindungen 
aus. Sein Schmerz über den Tod seines Freundes zeigt sich in den 
W orten: ,,Es tu t mir leid um dich, m ein Bruder Jonathan". Die A nre­
de „mein Bruder" träg t einen em phatischen C harak ter und zeigt die 
In tensität seines Schm erzes und seiner brüderlichen Sym pathie8.

Davids T reue gegenüber Jonathan  offenbart sich besonders in 
der Realisierung der engagierten  Liebe, die er dem  Sohn Jonathans 
— M erib-Baal — nicht nur w egen Jonathan  (2 Sam 9,1—7), sondern  
auch w egen Jahw e (2 Sam 9,3; 21,7) erw eist. In H insicht auf Jona­
than  ist David verpflichtet, w eil er die B undesbedingungen erfüllen 
muss, in H insicht auf Jahve, da Jahw e Bundeszeuge und G arant für 
die Erfüllung der Bundesbedingungen ist. Zum Beweis seiner D ank­
barkeit übergibt David nach  einer Tradition den ganzen Besitz Sauls 
M erib-Baal (2 Sam 9,7), w ährend  nach einer anderen  T radition M e­
rib-Baal und sein D iener Ziba sich das Landgut teilen  sollen (2 Sam 
19,30). Auf W unsch Davids nahm  M erib-Baal an den M ahlzeiten am 
Tische Davids teil w ie die übrigen Königssöhne.

Die T reue als konstitu tives Element der F reundschaft zwischen 
David und Jona than  träg t einen m essianischen C harakter. David ist 
in der H eilsgeschichte Typus Jesu  Christi. W ie David sich als dank­
barer und treuer Freund Jonathans erw ies, so zeigt sich auch 
C hristus seinen gläubigen B ekennern und Freunden nach ihrem  Tod 
dankbar, indem  er sie im Eschatön beschenkt. David ha tte  nur m a­
terielle  G üter zu vergeben, Jesus Christus schenkt unsterbliche und 
geistliche Güter.

Die Freundschaft zw ischen Jonathan  und David ist unsterblich, 
ausserordentlich , edel und bew undernsw ert. A ls schönstes Beispiel 
einer Freundschaft zw ischen Personen im A lten  Testam ent ist sie 
w ert besonders in unseren  Tagen nachgeahm t zu w erden, in denen 
w ir so oft einer G leichgültigkeit dem N ächsten gegenüber begegnen.

8 E. J e  n n i, 'ah Bruder,  in: THAT, Bd. 1, 98— 104.


